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Grundlagen der Objektorientierung

1. a) Wozu dienen Klassen- und Objektkar-
ten?

b) Beschreibe das Aussehen, den Inhalt und
Schreibkonventionen bei Klassenkarten.

c) Beschreibe das Aussehen, den Inhalt und
Schreibkonventionen bei Objektkarten.

| Lösung
a) Um Klassen und Objekte möglichst übersichtlich zu

beschreiben nutzt man Klassen- und Objektkarten.

b) Scharfe Ecken, Klassenna-
me groß, Attribute klein
geschrieben mit Datentyp
(Doppelpunkt dazwischen);
Methoden (klein geschrie-
ben) stets mit runden
Klammern.

c) Runde Ecken, Objektname klein
mit dazugehöriger Klasse (Dop-
pelpunkt dazwischen), den Attri-
buten werden durch „=“ konkre-
te Attributwerte zugewiesen; kei-
ne Methoden.

— — —

2. Erkläre die Begriffe „Klasse“, „Attribut“,
„Attributwert“, „Objekt“, „Methode“ und
„Dienst“. Beispiel!

| Lösung

Allgemein Beispiel
Eine Klasse ist eine
Bauanleitung (Ober-
begriff) für gleich-
artige Objekte mit
gleichen Attributen.

Klasse Konto mit
den Attributen
KontoNummer, Guthaben,
. . .

Objekte haben einen
eindeutigen Namen und
haben ggf. verschiedene
Attributswerte.

Das Konto konto07 mit
KontoNummer=4711 und
Guthaben=1000.

Attributswerte werden
mit Methoden (oder
Diensten) verändert.

Die Methode abheben()
verändert den Wert des
Attributs Guthaben.

— — —

3. a) Gib einige grundlegende Datentypen von
Java und ihre Bedeutung an.

b) Welche Syntaxregeln müssen bei Daten-
typen eingehalten werden?

c) Warum sind Datentypen in Programmier-
sprachen nötig?

| Lösung
a)

Typ Beschreibung Literale
int ganze Zahl Bereich ca. ±2 Mrd
boolean boolescher Wert true, false
double Gleitkommazahl ca. −10308 . . . 10308
char Zeichen ’a’,’b’,’c’,’)’
String Zeichenkette “Hallo Welt“
. . .

b) • primitive Datentypen werden klein geschrieben,
Objekttypen (z.B. String) groß.

• Attributwerte vom Datentyp char / String müs-
sen in einfache / doppelte Hochkommata einschlos-
sen werden.

c) Abhängig vom Datentyp einer Variable muss ent-
sprechend Platz im Datenspeicher reserviert werden.



— — —

4. a) Erkläre an einem Beispiel, wie der Auf-
bau einer Java-Klasse aussieht. Welche
Notationskonventionen gibt es in Java?

b) Was versteht man unter Datenkapselung,
wozu ist sie gut?

| Lösung
a) 1 pub l i c c l a s s E i n t r i t t s k a r t e

2 { // e r s t Att r ibute f e s t l e g e n
3 p r i va t e S t r ing opername ;
4 . . .
5 //dann Methoden f e s t l e g e n
6 }

• Klassennamen werden groß geschrieben, Attribut-
und Methodennamen klein.

• Nach jeder { wird der Programmcode weiter ein-
gerückt, nach jeder } wieder ausgerückt.

• Kommentare nach // oder innerhalb von /** und
*/ erleichtert die Lesbarbeit des Codes.

b) Attribute werden stets private deklariert um sie
vor unerlaubtem Zugriff von außen zu schützen. Der
Zugriff auf die Attribute erfolgt ausschließlich über
Getter- und Settermethoden.

— — —

5. a) Erkläre genauer was man unter einer Me-
thode versteht.

b) Erkläre an einem Beispiel, welchen forma-
len Aufbau eine Methodensignatur in Java
hat.

| Lösung
a) Eine Methode führt gewisse Dienste einer Klasse

aus. Genauso wie eine mathematische Funktion kann
sie aus bestimmten Eingabeparametern bestimmte
Werte bestimmen oder Tätigkeiten ausführen.

b) Beispiel public double Mittelwert(int a, int b)

— — —

6. a) Was versteht man unter einer Wertzuwei-
sung? Beispiele!

b) Worin besteht der Unterschied zwischen
einer Wertzuweisung und einem mathema-
tischen „=“-Zeichen?

| Lösung
a) Bei einer Wertzuweisung der Form A = B wir der Va-

riable mit der Bezeichnung A der Inhalt der Variable
mit der Bezeichnung B zugeordnet.
name = “Sepp“; // name erhält den Wert Sepp
x = 3 + 4; // x erhält den Wert 7
x = x + 1; // x wird um 1 erhöht

b) • Auf der linken Seite darf nur ein Attribut stehen,
• vertauscht man die beiden Seiten, erhält man ggf.
ein anderes Ergebnis (oder eine Fehlermeldung)

• Gleichungsketten sind nicht zugelassen.



7. a) Was versteht man unter einem Konstruk-
tor, welche Aufgaben hat er?

b) Welchen Namen besitzt er, wie wir er auf-
gerufen, wie viele Konstruktoren darf eine
Klasse besitzen, wo sind sie im Programm-
code zu finden?

| Lösung
a) Der Konstruktor einer Klasse ist eine Methode zur

Erzeugung eines Objektes und wird mit dem
Befehl new(...) aufgerufen. Dabei werden alle At-
tribute initialisiert bestimmte Anfangswerte zu-
gewiesen.

b) • Jede Klasse kann beliebig viele (auch keine) Kon-
struktoren haben, sie tragen alle den Namen
der Klasse müssen sich aber in der Parameterlis-
te unterscheiden.

• Ist kein selbst geschriebener Konstruktor vorhan-
den, verwendet Java einen Standardkonstruktor,
der alle Attribute auf null setzt.

• Die Konstruktoren werden nach der Attributde-
klaration als erste Methoden der Klasse aufgeführt.

— — —

8. Erkläre an einem Beispiel, wie ein Konstruk-
tor mit zwei Übergabeparametern implemen-
tiert werden kann.

1 pub l i c c l a s s Konto{
2 p r i va t e i n t kontoNummer ;
3 p r i va t e double guthaben ;
4 p r i va t e S t r ing kunde ;
5 p r i va t e boolean

k r ed i t k a r t e ;
6 }

| Lösung

1 pub l i c Konto ( St r ing neuerKunde
, i n t neueKNr ) {

2 kunde=neuerKunde ;
3 kontoNummer=neueKNr ;
4 guthaben=0;
5 k r ed i t k a r t e=f a l s e ;
6 }

— — —

9. a) Was versteht man unter lokalen Varia-
blen, was unterscheidet sie von Attribu-
ten?

b) Welchen Vorteil haben lokale Variablen
gegenüber den global definierten Attribu-
ten?

| Lösung Lokale Variablen. . .

a) werden in einzelnen Methoden ohne Modifizierer de-
klariert.

b) Sie belegen nur während der Ausführungszeit einer
Methode Speicherplatz und dürfen in verschiedenen
Methoden den gleichen Namen tragen, erzeugen da-
durch übersichtlicheren Programmcode.

1 pub l i c c l a s s Kugel{
2 p r i va t e double rad iu s ;
3 pub l i c double ober f laecheGeben ( ) {
4 double ob e r f l a e ch e ;
5 ob e r f l a e ch e = 4/3∗3.1414∗

rad iu s ∗ rad iu s ∗ rad iu s ;
6 re turn obe r f l a e ch e ;
7 }
8 }



— — —

10. a) Wie lauten die Befehle zur Ausgabe von
Text in einem Textfenster, worin unter-
schieden sie sich, warum sind sie so lang?

b) Welche Datentypen dürfen den Befehlen
übergeben werden? Nenne einige typische
Beispiele für die Verwendung der Bild-
schirmausgabe.

| Lösung
a) System.out.print(daten) ohne Zeilenumbruch

bzw System.out.println(daten) mit Zeilenumbuch
am Ende. Viele Java-Befehle sind in sogenannte
Bibliotheken ausgelagert. print(ln) befindet sich
in der Bibliothek System.out. Damit der Compiler
weiß, in welcher Bibliothek er den Befehl findet,
muss der Bibliotheksname mit angegeben werden.

b) Es dürfen nur einfache Datentypen und Strings
übergeben werden. Objektdatentypen nicht.

• System.out.println(“Hallo “ + name)
⇒ Hallo Peter

• System.out.println(“Kontostand: “ + betrag
+ “ Euro“)
⇒ Kontostand: 500 Euro
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11. Erkläre an einem Beispiel, was man unter
einer Aggregation und unter einem Referen-
zattribut versteht? Wie werden die Metho-
den eines Referenzatributes aufgerufen?

| Lösung
Die Beziehung der Klassen STADT und LAND ist eine
Aggregation, weil hauptstadt ein Attribut vom Da-
tentyp STADT ist. Dabei werden aber nicht die Daten des
Attributes hauptstadt in dem
Speicherbereich des Landes abge-
legt. Es wird nur eine Referenz-
adresse angegeben, unter der die
Daten zu finden sind.

Zelle Inhalt
...
10000
10001 „Deutschland“
10002
10003 10100
10004
10005 80000000
10006
10007 „Merkel“
...
10100
10101 „Berlin“
10102
10103 4000000
10104
10105 „Wowereit“

name

hauptstadt

einwohnerzahl

staatsoberhaupt

name

einwohnerzahl

buergermeister

Die Methoden eines Referenzattributes werden mit der
Punktschreibweise aufgerufen,
z.B. hauptstadt.datenAnzeigen().

— — —

12. Erkläre die Grundprinzipien der Verer-
bung?

| Lösung
• Die Subklassen besitzen (erben) alle Attribute und

Methoden der Oberklasse. Die Methoden können
aber in den Subklassen überschrieben (neu imple-
mentieren) und auf deren Bedürfnisse angepasst wer-
den.

• Will man aus der Un-
terklasse den Konstruktor
der Oberklasse aufrufen, ge-
schieht das mit dem Befehl
super(<P-Liste>).

• Will man aus der Un-
terklasse eine anderen
Methode (z.B. anzeigen())
der Oberklasse aufru-
fen, geschieht das mittels
super.anzeigen().

— — —

13. Erkläre an einem Beispiel, wie ein Klassen-
diagramm aufgebaut ist und wozu es nützlich
ist. Gehe auch auf die Unterschiede zwischen
Aggregation und Vererbung ein.

| Lösung Das Klassendiagramm stellt die Beziehungen
(Aggregation, Vererbung) zwischen den Klassen dar.
Die Aggregation modelliert dabei eine hat-Beziehung
(Eine Uhr hat einen Antrieb) und wird durch eine
Raute samt Kardinalität dargestellt, die Vererbung
modelliert eine ist-Beziehung (Ein Wecker ist eine
Uhr) und wird durch einen Dreieckspfeil dargestellt.



— — —

14. Erkläre an einem Beispiel, wie ein Sequenz-
diagramm aufgebaut ist und wozu es nützlich
ist.

| Lösung Im Sequenzdiagramm verlaufen vertikal die
Lebenslinien der Objekte. Horizontal werden die ausge-
tauschten Anfangsbotschaften (Methodenaufrufe) und
Antwortbotschaften (Rückgabewerte) dargestellt.
Aktivitätsbalken auf den Lebenslinien zeigen, wenn eine
Methode gerade ausgeführt wird.

— — —
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15. Was versteht man unter einem Algorith-
mus? Beispiele!

| Lösung Ein Algorithmus ist eine Verarbeitungsvor-
schrift, die aus endlich vielen, eindeutig ausführ-
baren Anweisungen besteht.
Beispiel:

• schriftlicher Multiplikations-Algorithmus

• Computerprogramme

• Kochrezepte und Gebrauchsanweisungen mit Ein-
schränkungen, weil die Anweisungen oft nicht ein-
deutig sind.

— — —

16. Wie werden einfache Programmverzwei-
gungen in Java implementiert? Welche
Schreibkonventionen werden eingehalten?

| Lösung

1 i f ( Bedingung ) {
2 Programmcode f a l l s d i e

Bedingung z u t r i f f t
3 }
4 e l s e {
5 Programmcode f a l l s d i e

Bedingung n i cht z u t r i f f t
6 }

• Der else-Block kann weggelassen werden.

• Der Programmcode für den if- und den else - Teil
wird jeweils eingerückt, bei verschachtelten Verzwei-
gungen auch mehrfach.

• Das zu einem if gehörende else beginnt in der glei-
chen Spalte.

— — —

17. a) Was versteht man unter logischen Aus-
drücken? Beispiele!

b) Welche Vergleichsoperatoren gibt es bei
logischen Ausdrücken für einfache Daten-
typen und Strings?

c) Mit welchen logischen Grundoperationen
könnne logische Ausdrücke zusammenge-
setzt werden?

| Lösung

a) Logische Ausdrücke sind Ausdrücke und Methoden,
deren Ergebnis vom Datentyp boolean ist, z.B. x==7;
x<=6; true; wasserVorhanden().

b)
Name Term

Gleichheit A==B
Ungleichheit A!=B
größer/kleiner A>B, A<B
größer/kleiner gleich A>=B, A<=B

c)
Name Term wahr wenn

Und L && M L und M wahr sind
Oder L || M L oder M oder beide wahr
Nicht !L L falsch ist.



— — —

18. a) Wozu sind switch-case-Anweisungen
nützlich?

b) Erkläre an einem aussagekräftigem Bei-
spiel, wie eine switch-case-Anweisung
aufgebaut ist und erläutere ihre Bestand-
teile

| Lösung
a) switch-case-Anweisungen werden beim Fallunter-

scheidungen mit vielen unterschiedlichen Fällen ver-
wendet.

b) Beispiel: Noten in ein Prädikat umwandeln
1 switch ( note ) {
2 case 1 : nText = " sehr gut " ; break ;
3 . . . // andere Fae l l e h i e r au sge l a s s en
4 case 6 : nText = "ungenuegend " ; break ;
5 d e f au l t : nText = "Fehler " ; break ;
6 }

• Es sind beliebig viele case-Klauseln erlaubt.
• break sorgt dafür, dass nicht(!) die nächste case-
Klausel bearbeitet, sondern ans Ende der switch-
Anweisung gesprungen wird.

• Die default-Klausel ist optional und sammelt alle
Fälle, die vorher nicht aufgeführt sind.

— — —

19. a) Wie lautet die allgemeine Syntax für ei-
ne Bedingte Wiederholung in Java?

b) Gib ein aussagekräftiges Beispiel für eine
Bedingte Wiederholung an.

| Lösung

a)

1 whi l e (< l o g i s c h e r Ausdruck>) {
2 Anweisungen
3 }

b)

1 // Quadratzahlen ausgeben
2 i =1;
3 whi l e ( i <11) {
4 System . out . p r i n t l n ( i+" hoch 2 =

"+( i ∗ i ) ) ;
5 i=i +1;
6 }

— — —

20. Gib ein aussagekräftiges Beispiel für eine
Wiederholung mittels for-Schleife und erklä-
re die einzelnen Bestandteile.

| Lösung

1 // Quadratzahlen ausgeben
2 f o r ( i n t i =1; i <11; i=i +1) {
3 System . out . p r i n t l n ( i+" hoch 2 =

"+( i ∗ i ) ) ;
4 }

int i = 1: lokale Zählvariable wird deklariert und ihr
Startwert festlegt.

i<11: Bedingung, die Zutreffen muss, damit die Scheife
„betreten“ wird.

i=i+1: Festlegung des Wertes für den nächsten Durch-
lauf.

— — —
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21. Was versteht man unter Arrays, wie lauten
die dazugehörigen Fachbegriffe? Gib ein typi-
sches Beispiel für die Verwendung von Array
an.

| Lösung Arrays benutzt man um Attribute zu einem
Paket mit nummerierten Zellen zusammenzufassen. Die
Anzahl der Zellen hießt Länge des Arrays. Die Num-
mer einer Zelle wird auch Index genannt. Die erste Zel-
le besitzt in Java den Index 0.
Z.B. kann man die Schüler einer Klasse zu einem Array
Schuelerliste zusammfassen, der die Namen enthält.

— — —

22. Gib mit Hilfe eines Beispiels an, wie Arrays
in Java implementiert werden (zwei Möglich-
keiten).

| Lösung
• Langform bei unbekannter oder wählbarer Länge

1 p r i va t e double [ ] z e i t e n ;
2 z e i t e n = new double [ 8 ] ;
3 z e i t e n [ 0 ] = 1 3 . 1 ;
4 . . .

• Kurzform bei bekannten Daten und bekannter Länge

1 p r i va t e double [ ] z e i t e n = {10 .1 ,
11 . 1 , 12 . 3 , 12 . 4 , 12 . 6 , 13 . 0 ,
13 . 5 , 1 5 . 7 } ;

— — —

23. Gib mit Hilfe eines Beispiels an, wie Daten,
die in einem Array gespeichert sind, ausgege-
ben werden können.

| Lösung

1 f o r ( i n t i=0 ; i<z e i t e n . l ength ;
i=i+1 ) {

2 System . out . p r i n t l n (" Platz
"+ ( i +1) +": "+ z e i t e n
[ i ] +"s ") ;

3 }

— — —


